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bei teuer in ber Slnfcfjaffung, fo baff biete Abonnenten au§ biefem ©runbe
bic unölonomifdjen &ol)lenfabenIampen öorgtelfen. ©§ finb benn and) in
ben meiften ©leltrtgitätStoerlen 50 bis 90 ißro^ent aller angefdjloffenen
©lütjlampen nod) ®oi)lenfabenIampen, meld)e befanuttid) breimal fo biet
(Strom Oerbraudjen lote SRetallfabenlampen. ©äff baburd) bie eteltrifdfc
23eleud)tuug aujferorbentlid) oerteuert mirb, liegt auf ber §anb.

©amit eS nun ntöglid) mirb, and) für fleine ßergenftärien (g. 33.

5 bergen) SRetaltfabcnlampen gtt üertoenben, fd)lägt tperr Ingenieur ®ef=

feiring in 97eul)aufert fleine tpauStranSformatoren bor, mcld)e mit ber
legten Sampe auSgefd)aItet tnerben, fo bafj leine Seerlaufberlufte ent=

ftefien. ©urd) biefe Transformatoren mirb bie Spannung auf 25 SSoIt l)er=
abgefegt, bei meld)er niebrigen Spannung SRetallfabenlampen jeber belie=

bigeu btcrgeiiftürlc angefdjloffen merben fönnen, mit betten fid) gegenüber
®ol)lenfabenlampett eine StromerfparniS bon 70 ißrojent erzielen läfjt.
Anwerbern finb biefe nieberboltigen SRetattfabenlampen mefentlid) billiger
unb biet foliber als bie l)od)boItigen, ba fie eilten biet bürgeren ttttb pglctd)
Meieren SRetallfaben befiben.

©te 2ReI)rloftcit ber ^nftallation nad) biefem Spfteme finb nur toenig
l)öl)cr als nad) beut bisherigen unb in lurjer Qeit burd) bie ©rfparniS an
Strom unb SRetallfabenlampen mett gemadft.

^err Sîeffelring mill burd) fein Spftem bic Vorteile be§ eleltrifdjen
Sid)te§ inSbefonbere ben meniger 23emittelten pgänglid) macbett.

Grfte Autoritäten ber ©leltrotecEmil l)aben fid) günftig über MefeS
neue Spftem auSgcfprodien ttnb befiirdüctt für bie ©lettri^itâtêmerle
burd) bie ©infiiljritng beSfelben leincrlei ©cfäbrbtutg ber ^Rentabilität.

-4—»tSS"«—r>

&pruti).
Dem ©. Polfart, Sem.

Sud;ft bu (großes gu erreid;en, i

fferj, mufft bu bid? reirt bewahren
Stanf ben Sd;ilb, ben gellen flaren,
Deines Tibets ©prengeidjen.

Haffen fte ben Sdjmutj ber ©äffen, <

Ilm bid; bamit 311 beffeefen, }

ffötier wirft bu bid; nur reden, J

Utogett fte bid; boppelt Raffen

©nblid; muß, was watjr ift, fiegen;

du nur treultd? beine pflid)ten,
Unbeirrt trop alten IDicbten,

3t;re IPaffen ftnb bie Sfiigen.

Sltcfe auf 3u beirten Sternen!
Ceudjtenb fegnen fie betn lliiitjen
Unb wie fte bir Ijerrtid? gtiitjen,
Sdtrette rafttos itt bie Jemen

Q). tfolfari, Bern.

BiidjerTiijau.
SBotïSïraft. Otoman bon g r n tt 5 D b c ritt a 11. Stetlag b»n .'puber u. Etc.,

fyrauenfelb. ©ebttnben fyr. 5.
Optte eine menfdflicEie SSer^ältniffe ftreng gufatmnenfaffenbe unb bon menfdp

Itcbctt Seibenfdjaften getragene J&anblung gtt befipen, cnttjültt un§ biefer 9toman ba§
©djidfat einer inncrfcbtbeigerifdjen 23auernfamitie ©djritt für ©diritt. SBettn biefeS
tllpifd) fein foltte für bas> gauge S3oIî, fo müßte man atietbirtg? att ber Weitem ©elbft*
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bei teuer in der Anschaffung, so daß viele Abonnenten aus diesem Grunde
die unökouomischen Äohlenfadentampen vorziehen. Es sind denn auch in
den meisten Elektrizitätswerken 5V bis 90 Prozent aller angeschlossenen
Glühlampen noch Äohleufadenlampen, welche bekanntlich dreimal so viel
Strom verbrauchen wie Metallfadenlampen. Daß dadurch die elektrische
Beleuchtung außerordentlich verteuert wird, liegt auf der Hand.

Damit es nun möglich wird, auch für kleine Kerzenstärken (z. B.
5 Kerzen) Metallfadcnlampen zu verwenden, schlägt Herr Ingenieur Kes-
selring in Neuhanseu kleine Haustransformatoren vor, welche mit der
letzten Lampe ausgeschaltet werden, so daß keine Lcerlaufverluste ent-
stehen. Durch diese Transformatoren wird die Spannung aus 25 Volt her-
abgesetzt, bei welcher niedrigen Spannung Metallfadenlampen jeder belie-
lügen Kerzenstärke angeschlossen werden können, mit denen sich gegenüber
Kohlenfadenlampen eine Stromersparnis von 70 Prozent erzielen läßt.
Außerdem find diese uiedcrvoltigen Metallfadenlampen wesentlich billiger
und viel solider als die Hochvoltigen, da sie einen viel kürzeren und zugleich
dickeren Metallfaden besitzen.

Die Mehrkosten der Installation nach diesem Systeme sind nur wenig
höher als nach dein bisherigen und in kurzer Zeit durch die Ersparnis an
Strom und Metallfadenlampen wett gemacht.

Herr Kcsselring will durch sein System die Vorteile des elektrischen
Lichtes insbesondere den weniger Bemittelten zugänglich machen.

Erste Autoritäten der Elektrotechnik haben sich günstig über dieses
neue System ausgesprochen und befürchten für die Elektrizitätswerke
durch die Einführung desselben keinerlei Gefährdung der Rentabilität.

Spruch.
Von G. Volkart, Bern.

Suchst du Großes zu erreichen,

Herz, mußt du dich rein bewahren!
Blank den Schild, den hellen klaren,
Deines Adels Ehrenzeichen.

Raffen sie den Schmutz der Gassen, «

Um dich damit zu beflecken, ;

Höher wirst du dich nur recken, -

Mögen sie dich doppelt hassen!

Endlich muß, was wahr ist, siegen;

Tu nur treulich deine Hflichten,
Unbeirrt trotz allen Wichten,

Ihre Waffen sind die Lügen.

Blicke auf zu deinen Sternen!
Leuchtend segnen sie dein Mühen,
Und wie sie dir herrlich glühen,
Schreite rastlos in die Fernen!

O. Volkart, Bern.

Bücherschau.
Volkskraft. Roman von F r a n z O d e r m a t t. Verlag v»n Huber u. Cie.,

Fraucnfeld. Gebunden Fr. l>.

Ohne eine menschliche Verhältnisse streng zusammenfassende und von mensch-
lichen Leidenschaften getragene Handlung zu besitzen, enthüllt uns dieser Roman das
Schicksal einer inncrschweizerischen Bauernfamilie Schritt für Schritt. Wenn dieses
typisch sein sollte für das ganze Volk, so müßte man allerdings an der wcitcrn Selbst-
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erïjaltung beêfelben gmeifeln. $er ©rnft, mit meinem bei Stiebergang beë ©ebtrgë«
bolïeë gefdjilbert mirb, bie Siebe gum Sßaterlanb, bie überall hervorbricht, geben bem

S3ud)e einen fiitlidbien SBert, bie Anfd)aulid)ïeit unb bie (Stimmung einzelner ©jenen
madjen eê gu einer befonberê für ©chmeiger genußreichen unb ftellenmeife erf)ebenben

Seïtûre, toenn aud) bie ©djreibmeife etmaë gefdjraubt, gu toenig einfad) tft. 2Bie

©ottîjelf auf bie tnunben ©teïïen in unferm SMtëleben energifd) fjingetoiefen unb ber

Abfteïïung bon SRißftänben gerufen bat, mad)t aud) öbermatt fein ©etil auë gelmffen
©ebrecfjen: auê ungenügenber ©rnäfirung unb gu frühzeitigem Arbettëgmang bex ber

gugenb ergibt fid) Langel an Kraft, Sebenëluft unb SSaterlanbëltebe. ®er emfettig
entoidelte ©rmerbêfinn ber ©Itern rächt fid) burd) ben Stiebergang beë fommenben

©efdblecbteê, baë um fo metjr ber ©enußfucht berfâïït. ®er SKangel an ©elbftgud)t

gut ©rïjaltung ber Steinzeit unb ©efunbbieit ï)âtte nad) unferm (Dafürhalten aud) tn
bie (Darfieïïung einbegogen toerben forien. ©r bängtfa aufë innigfte mit bem SJtangel

an ibealem ©inn jufammen.
gûrê©auê. Submig9îiâ)terê gemutboïïe, beutid)t)errlid)e Kun)t aUen

Kreifen gugänglid) gu mad)en, ift baë iBeftreben ber «8erlagëbud)banblung © e g e I u n b

©cbabe, SBatjerfdje ©trafee 12, Seipgig, bie foeben bon if)rer billigen «Bolfëauêgabe
ber didjter'fdjen SBerfe 3 ©efte gu SStf. 1.20 berauëgegeben bat: „«Briber unb Signet«
ten", „griibling" unb „©mnmer". gebeë enthält 15 ©olgfdjnitte, meldje bie ©cblid)t=

beit ber Originale fo treu alë möglich miebergugeben fucben. SEBenn man beb»,
mie bief Sebenëfreube, gnnigteit unb ©eligfeit in ben Kinber«, gamilien« unb HRar«

dbenfjenen Submig «Rid)terë aufgefpeicbert ift, muß man biefeë Unternehmen, baë lie
meiteften Kreifen jugänglid) madjen unb ihnen bamit eine reine unb erfnidjenbe
Quelle für ihr ©eelenleben eröffnen mill, aufë banfbarfte begrüßen.

gnë eigene ©ei m. ©in (Bud) für ermadjfene SStäbdjen unb junge grauen.
«Bbn A m a I i e 23 a i f d). Unter SWittoirfung bon SRarie bon «Rebmiß, Anna bon Kühl«

mann, ©ebmig bon «IRoliïe, ©lifabefh bon ©ahn u. a. 5., böltig neu bearbeitete auf«
läge. Sornefim gebunben Stf. 6 (Stuttgart, (Deuifdje Serlagêanftali).

®aê 23ud) erfreute fidj feit feinem ©rfdjeinen ber ungeteilten Anerkennung. ^sn

ber neuen Auëgabe hat bie Serfafferin mit ber Neubearbeitung unb Umgeftaltung
be§ $nïjalt§ beri Hnforberungen ber S^eugeit auf ba§ @lücflid)fte 9^erf}nung getragen,
©ie felbft, mie ihre SRitarbeiter, ließen eë fid) angelegen fein, alle tngmifcben beran«

berten ober neuaufgetaudjien gragen beë mobernen grauenlebenë gritnblich gu eror«

tern. Sticht aufbringlidje (Dugenbprebigten ober trodene Abbanblungen merben unë

geboten. Angefangen bon Verlobung, Sluëfteuer unb ©odigeit, reihen fid) bie Kapitel,
teilê nobeHiftifd), teils ftreng fachlich gehalten, aneinanber unb berühren ben gangen

SBirïungëfreië ber grau auf materiellem unb ibeeïïem ©ebtet. ®ienftbotenjrage, ein«

gebcnbe 33ubgetBcre(^nung, feine ®ü(f)e, gefeïïfrî)afttirî)e ^flicf)ten, bte fëtjgtene be*

©aufeë, bie gamilie beë SRanneê, grauenfreunbfdjaft, bofe Stage, gemein) ameë ~eben,

genteinfame Arbeit ufm., fie alle bieten neben ber «Belehrung Anregung unb Unter«

baltung. (Die (Darlegung ber ©teHung ber grau im geltenben «Recht gibt mtd)ttge mtf«

fenëmerte Auffd)Iüffe. ®aë iBudh enthält SSinfe für jebe Sebenëlage tn größeren ober

befdheibeneren 23erhärtniffen. „Sßraftifä) unb bennod) tbeal tft baë unauëgefprochene

:m¥a1 ate 11. Auë bem ©nglifchen bon «K. AI her t. ® a ê © t ü cf ® r o t

bon grancoiê © o p p e e. (23erein für 33erbreitung guter ©d)nften. 23afel. 10 Jtp.)

Redaktion: Dr. Hd. ÜÖatlin in Zürich U, JTsylStraSSe 70. («Beiträge nur an biefe »reffe!)

|(n>>erlangt eingeTanbten beitragen muff >a« Hüdtuarta beigelegt »necben. *MI
Drud? und expedition von müller, Cüerder $ 0ie., Scbipfe 33, Ziirid) I.

ettionöpreife _ «
für fdjmeig. Angeigen: >/. ©eite gr. 72.—, >/» ©• 36-—, V« ©• cd- 24.—, V* to.

gr. 18.—, V« ©• S» 9-—, Vi« ©• Sr- 4-50;

für Angeigen auëlânb.Urfprungë: '/îSeite «Kf. 72.—, '/»©. SJcf.36.—, >/s©. SJtf. 24.—,

1/4 ©. SRI. 18.—, V« ©• 2Rt. 0—, i/i« ©• 2RÏ- 4-50.

Sffleittiae îtngeigenannahmc: Annoncen«©ppebition SRubolf SJioffc, Qurtdj, 23afel,

«Bern, ©t. ©allen, Sugern, ©chaffhaufen, SSerlin, SBreëlau, ®reëben, pjranïfurt a. SR.,

©amhurg, Köln a. Sth-, Setpgig, SiRagbeburg, SRiindjen, ©tuttgart, —mcii.
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erhaltung desselben zweifeln. Der Ernst, mit welchem der Niedergang des Gelnrgs-
Volkes geschildert wird, die Liebe zum Vaterland, die überall hervorbricht, geben dem

Buche einen sittlichen Wert, die Anschaulichkeit und die Stimmung einzelner Szenen
machen es zu einer besonders für Schweizer genußreichen und stellenweise erhebenden
Lektüre, wenn auch die Schreibweise etwas geschraubt, zu wenig einfach ist. Wie
Gotthelf aus die Wunden Stellen in unserm Volksleben energisch hingewiesen und der

Abstellung von Mißständen gerufen hat, macht auch Odermatt kein Hehl aus gewissen

Gebrechen: aus ungenügender Ernährung und zu frühzeitigem Arbeitszwang bei der

Jugend ergibt sich Mangel an Kraft, Lebenslust und Vaterlandsliebe. Der einseitig
entwickelte Erwerbssinn der Eltern rächt sich durch den Niedergang des kommenden

Geschlechtes, das um so mehr der Genußsucht verfällt. Der Mangel an Selbstzucht

zur Erhaltung der Reinheit und Gesundheit hätte nach unserm Dafürhalten auch in
die Darstellung einbezogen werden sollen. Er hängt ja aufs innigste mit dem Mangel
an idealem Sinn zusammen.

Fürs Haus. Ludwig Richters gemütvolle, deutfchherrliche Kunst allen

Kreisen zugänglich zu machen, ist das Bestreben der Verlagsbuchhandlung H e g e l u n d

Schade, Bayersche Straße 12, Leipzig, die soeben von ihrer billigen Volksausgabe
der Richter'schen Werke 3 Hefte zu Mk. 1.20 herausgegeben hat: „Bilder und Vignet-
ten", „Frühling" und „Sommer". Jedes enthält 15 Holzschnitte, welche die Schlicht-

heit der Originale so treu als möglich wiederzugeben suchen. Wenn man bedenkt,

wie viel Lebensfreude, Innigkeit und Seligkeit in den Kinder-, Familien- und Mar-
chenszenen Ludwig Richters aufgespeichert ist, muß man dieses Unternehmen, das sie

weitesten Kreisen zugänglich machen und ihnen damit eine reine und erfrischende
Quelle für ihr Seelenleben eröffnen will, aufs dankbarste begrüßen.

In s eig e n e H eim. Ein Buch für erwachsene Mädchen und zunge Frauen.
Vvn A m ali e B a i sch. Unter Mitwirkung von Marie von Redwitz, Anna von Kühl-

mann, Hedwig von Moltke, Elisabeth von Hahn u. a. 6., völlig neu bearbeitete Auf-
läge. Vornehm gebunden Mk. 6 (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt)

Das Buch erfreute sich seit seinem Erscheinen der ungeteilten Anerkennung,
der neuen Ausgabe hat die Verfasserin mit der Neubearbeitung und Umgestaltung
des Inhalts den Anforderungen der Neuzeit aus das Glücklichste Rechnung getragen.
Sie selbst, wie ihre Mitarbeiter, ließen es sich angelegen sein, alle inzwischen veran-
derten oder neuaufgetauchten Fragen des modernen Frauenlebens grundlich zu eror-
tern. Nicht aufdringliche Tugendpredigten oder trockene Abhandlungen werden uns

geboten. Angefangen von Verlobung, Aussteuer und Hochzeit, reihen sich die Kapitel,
teils novellistisch, teils streng sachlich gehalten, aneinander und berühren den ganzen

Wirkungskreis der Frau auf materiellem und ideellem Gebiet. Dienstbotenfrage, ein-
gehende Budgetberechnung, feine Küche, gesellschaftliche Pflichten, die Hygiene de-

Hauses, die Familie des Mannes, Frauenfreundschaft, bose Tage, gemeinsames ^.eben,

gemeinsame Arbeit usw.. sie alle bieten neben der Belehrung Anregung und Unter-

Haltung. Die Darlegung der Stellung der Frau im geltenden Recht gibt wichtige wis-

senswerte Aufschlüsse. Das Buch enthält Winke für jede Lebenslage ,n größeren oder

bescheideneren Verhältnissen. „Praktisch und dennoch ideal ist das unausgesprochene

a?/e t ^ ^ dem Englischen von M. A l b e r t. D a s S t ü ck B r o t

von Francois C o p p e e. (Verein für Verbreitung guter Schriften. Basel. 10 Rp.)

KeâMion: Dr. M. VSgtlin in Zürich v. Ilîvlîttssse 70. <Bà-ig° nur °n »i-s° Adr.ss.0

MU- Unverlangt eingesandten Seitragen n»nß da» Rückporto beigelegt werde«.

vruck unâ expedition von Millier, Aerâer H à, 5chipte zz, Mrich I.

ertionspreise ^ oi
für schweiz. Anzeigen: -/. Seite Fr. 72.—, '/- S. Fr. 30.—. V- S. ,xr. 24.—.

Fr. 18.—, >/« S. Fr. >/>« S. Fr. 4.50 ;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs:>/i Seite Mk.72.—, >/-S. Mk.3S.—, >/-S. Mk. 24.—,

»/« S. Mk. 18.—, '/» S. Mk. 0.—, '/l° S. Mk. 4.50.

Alleiniae Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. Zurich, Basel,

Bern, St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Berlin, Breslau, Dresden,Frankfurt a. M.,

Hamburg, Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Stuttgart, ^oien.
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